
Kostenlose
Pflegeberatung
MELLENDORF. Der Senio-
ren- und Pflegestützpunkt
Nord bietet am Donnerstag,
19. März, in der Zeit von 10 bis
12 Uhr eine Sprechstunde im
Gilborn 6, 30900 Wedemark,
im Mehrgenerationenhaus in
der 1. Etage, Raum 1.04, an.
Die Beratungskräfte informie-
ren und beraten zu allen Fra-
gen rund um das Thema Pflege
und Unterstützungsangebo-
ten, Leistungen der Pflegever-
sicherung oder möglichen So-
zialleistungen. Sie unterstüt-
zen außerdem bei der Antrag-
stellung, zum Beispiel auf
einen Pflegegrad. Das Ange-
bot richtet sich an pflegebe-
dürftige Menschen, pflegende
Angehörige sowie an alle Inte-
ressierte und Personen, die sich
ehrenamtlich im Seniorenbe-
reich engagieren möchten. Zur
besseren Planbarkeit wird um
einevorherigeTerminvereinba-
rung unter der Telefonnummer
0511 - 700 201 20 gebeten.
Außerhalb der Sprechstunden
können sich die Bürgerinnen
und Bürger auch telefonisch
beraten lassen oder vorab
einen Gesprächstermin verein-
baren. Bei Bedarf bietet der Se-
nioren- und Pflegestützpunkt
Hausbesuche in der Wohnung
der Ratsuchenden an. Telefon-
nummer 0511 - 700 201 20.

Sinja Münzberg
nominiert
REGION. Sinja Münzberg ist die
Kandidatin für das Amt der Re-
gionspräsidentin von BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN. Dies ist der einstim-
mige Vorschlag des Regionsvor-
stands der Partei. Die offizielle
Wahl der Kandidatin findet auf
einer Mitgliederversammlung am
14. März 2026 in Burgdorf statt.
Sinja Münzberg ist seit 2011 kom-
munalpolitisch aktiv, seit 2021 als
Fraktionsvorsitzende in der Re-
gionsversammlung. Nach ihrem
Abitur in Burgdorf absolvierte sie
eine Ausbildung zur Gesundheits-
und Krankenpflegerin und studier-
te berufsbegleitend Public Health“
an der Medizinischen Hochschule
Hannover. Aktuell ist sie im Nieder-
sächsischen Kultusministerium als
Referentin tätig.

„In den letzten Jahren haben wir
als Grüne in der Region Hannover
sehr erfolgreich mitgestaltet und
bsp. das Job Ticket und den den
Sprinti eingeführt, die Medizinstra-
tegie 2030 beschlossen und den
Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien vorangetrieben. Als Regions-
präsidentin möchte ich daran an-
knüpfen und die Region Hannover
noch besser machen. Wir sind hier
ein starker Standort mit einer un-
heimlichen Innovationskraft und
so viel Potential. Das möchte ich
gerne nutzen für konkrete Verbes-
serungen im Alltag von unseren
1,2 Millionen Einwohnenden“,
sagt sie. „Sie kommt aus der Re-
gion und wird sich weiterhin für die
Menschen hier einsetzen – für
einen starken Nahverkehr, wirksa-
men Klimaschutz und eine verläss-
liche Gesundheitsvorsorge“,
meint Silke Musfeldt, Vorsitzende
des Regionsverbands Hannover,
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Die
Kandidatin wird das ECHO in einer
der nächsten Ausgaben näher vor-
stellen.

Kreisschützenverband: Posten vakant
Die meisten neuen Mitglieder hat Krähenwinkel
WEDEMARK/LANGEN-
HAGEN (JO).Der Einmarsch der
Fahnenträger der zum Kreis-
schützenverband Wedemark-
Langenhagen gehörenden Verei-
ne war auch in diesem Jahr wie-
der der traditionelle Auftakt der
Delegiertenversammlung. Dies-
mal fand das Treffen der 26 zum
Verband gehörenden Schützen-
vereine im Gasthaus Goltermann
in Elze statt, rund 170 Delegierte
der Vereine waren gekommen,
um die Berichte des Kreisvorstan-
des zu hören und auch, um ihre
Stimmen zu den Wahlen der
zweiten Amtsträger abzugeben.

Kreisoberschützenmeisterin
Birgit Gräfenkämper konnte zur
Versammlung neben den Mit-
gliedern des Feuerwehrmusikzu-
ges ELze auch Ehrenmitglieder
des Vorstandes sowie die Landes-
damenleiterin Kathrin Döllinger,
den Ehren-Kreisoberschützen-
meister Joachim Brandt und den

Ersten Gemeinderat der Gemein-
de Wedemark, Florian Lübeck
begrüßen. Lübeck betonte, dass
es in der heutigen Zeit nicht mehr
selbstverständlich sei, dass eh-
renamtliche Arbeit geleistet wer-
de: „Durch diese Engagement
gehören Veranstaltungen unter
anderem auch die Schützenfeste
zu den wesentlichen Bestandtei-
len der Dorfgemeinschaft und
dies bleibt hoffentlich noch viele
Jahre erhalten.“

Vor dem offiziellen Teil standen
zunächst die Ehrungen im Mittel-
punkt, auch in diesem Jahr wur-
den wieder zahlreiche Schütze-
rinnen und Schützen für ihr lang-
jähriges und besonderes Engage-
ment mit den unterschiedlichen
Ehrennadeln ausgezeichnet,
ebenso wurden die Trophäen für
sportliche Leistungen verliehen.
Den Wanderadler für den Verein,
der im vergangenen Geschäfts-
jahr den größten Zuwachs ver-

zeichnen konnte, überreichte
Birgit Gräfenkämper an den
Schützenverein Krähenwinkel.
Hier wurden 38 neue Mitglieder
aufgenommen, der Blasrohr-
sport verzeichnete zwölf neue
Mitglieder und der Schützenver-
ein Negenborn zehn. Positive Bi-
lanz zog Kreisschatzmeisterin El-
ke Bernt, sie teilte der Versamm-
lung mit, dass die Mitgliedsbei-
träge der aktuell 3.155 Mitglie-
der für das Jahr 2027 nicht er-
höht werden. Es bleibt bei 3,60
Euro für Jugendliche und 4,10
Euro fürErwachsene. ImZentrum
des offiziellen Teiles standen die
Ergänzungswahlen.

Nach 18 Jahren im Kreisvor-
stand als Kreisschützenmeister
stellte sich Michael Freiberg vom
Schützenverein Langenforth

nicht erneut zur Wahl. Trotz aller
Bemühungen konnte für ihn kein
Nachfolger aufgestellt werden.
Für Joachim Brandt Anlass, nach
acht Jahren zum ersten Mal wie-
der an das Rednerpult zu treten:
„Es ist das erste Mal in der Ge-
schichte des Verbandes, dass für
die Position eines Kreisschützen-
meisters keine Nachfolge gefun-
den werden kann.

Birgit Gräfenkämper hat ange-
kündigt, dass sie in zwei Jahren
ebenfalls nicht wieder antreten
möchte.“ Er appelliert an die Ver-
eine, sich entsprechend Gedan-
ken zu machen, zumal in vier Jah-
ren das 75-jährige Verbandsjubi-
läum ansteht: „Wenn ihr euch
nicht bewegt, geht hier in vier
Jahren die Laterne aus“, wurde
er deutlich.

Gewählt wurden jeweils ein-
stimmig: Kreisschatzmeisterin El-
ke Berndt (Sportschützen Club
1981), Kreisschießsportleiter
Carsten Schwenger (Schieß-
sportverein Schulenburg), 1.
stellvertretender Kreisschieß-
sportleiterin Claudia Volkmer (1.
Schießsportverein Schulenburg),
2. Kreisschießsportleiter Jörg
Biermann (SV Langenforth),
Kreisjugendleiterin Sabine Ja-
cob-Kreth (SV Elze), REferent für
Brauchtum, Michael Pohlenz (SV
Hellendorf), Referent für Wurf-
scheiben (Dietmar Peetz (Nord-
hannoversche Schießsporge-
meinschaft), Referent für Bogen-
sportVolkerdeVries (SVScheren-
bostel) und Standartenträger
Hermann Heidekorn V (SV Vinn-
horst).

Mit Ehrennadeln ausgezeichnet wurden zahlreiche Schützinnen und Schützen des Kreisverbandes.
Foto: Gabriela Vrobel

Oliver Junk kandidiert für die CDU
Verwaltungsjurist will Regionspräsident werden
REGION (BIS). In der Region
Hannover stehen im Herbst Kom-
munalwahlen an – auch für das
Amt des Regionspräsidenten.
Schon jetzt steht fest, dass es
einen Wechsel gibt. Denn Amts-
inhaber Steffen Krach (SPD) tritt
nicht erneut an. Er tritt nicht er-
neut an, weil er Regierender Bür-
germeister in Berlin werden will.

Die SPD hatte bereits im ver-
gangenen Herbst Eva Bender als
Kandidatin nominiert – kürzlich
hat nun auch die CDU ihren Kan-
didaten vorgestellt. Sie will Oliver
Junk ins Rennen schicken. Der
50-Jährige habe sich innerhalb
der Partei gegen mehrere Gegen-
kandidaten durchsetzen können,
heißt es aus Reihen der CDU.

Junk ist promovierter Verwal-
tungsjurist und lehrt seit 2023 an
der Hochschule Harz in Halber-
stadt Kommunalrecht. Er bringt
aber auch Erfahrung aus Politik
und Verwaltung mit: Denn von
2011 bis 2021 war er zehn Jahre
lang Oberbürgermeister in Gos-
lar. Seine Wahl war durchaus eine
Besonderheit. Denn er hatte zu-
vor in Bayreuth gelebt und war
CSU-Mitglied. Erst rundzwei Jah-
re nach seinem Amtsantritt
wechselte er zur CDU. 2021
unterlag Junk in der Stichwahl
der SPD-Herausforderin Urte

Schwerdtner.
Für die nächsten Monate stellt

er sich nun erneut auf einen in-
tensiven Wahlkampf ein – dies-
mal in der Region Hannover. Mit
den politischen Themen sei er be-
reits vertraut. Denn seit drei Jah-
ren berät er die CDU-Regions-
fraktion juristisch zu Nahverkehr,
Abfallentsorgung oder Kranken-
hausversorgung.

Die Zeit bis zur Kommunalwahl
am 13. September wolle er nut-
zen, um sich den Menschen vor-
zustellen: digital in den Sozialen
Medien ebenso wie im Gespräch
auf Marktplätzen, in Unterneh-
men oder im Stadion. „Wenn ich
die Wahl gewinne, ziehe ich na-
türlich mit meiner Familie in die
Region“, kündigt der Vater von
vier Töchtern schon jetzt an. Das
Amt des Regionspräsidenten eig-
ne sich nicht für jemanden, der
von außerhalb einpendele.

Eine strukturelle Förderung an-
stelle der bisherigen punktuellen
Unterstützung des Ehrenamtes
nennt der CDU-Bewerber als
einen wesentlichen Punkt seines
Wahlprogramms. „Das Ehren-
amt ist für die Gesellschaft sys-
temrelevant“, sagt Junk. Eine
Karte oder Schulterklopfen für
Engagierte reiche nicht aus. „Eh-
renamt ist eine Haushaltsstelle,

kein Fördertopf.“ Zudem benöti-
ge eine Verwaltung keinen Eh-
renamtsbeauftragten, das The-
ma müsse vielmehr von der ge-
samten Verwaltung bearbeitet
werden.

Niedersachsen – das verbinden
Menschen zuerst mit der Lüne-
burger Heide, Volkswagen,
Landwirtschaft und Nordsee, so
zumindest das Ergebnis einer ak-
tuellen Allensbach-Umfrage. „Es
gibt kein klares Bild vom Land

und erst recht keins von der Lan-
deshauptstadt und Region Han-
nover“, kritisiert Junk das Ergeb-
nis. „Letztlich ist das große
Potenzial der Wirtschaft und der
Arbeitgeber nicht gehoben wor-
den.“ Verantwortlich dafür: der
Regionspräsident.

Er müsse den Unternehmen
eine sorgfältige, verlässliche Ver-
waltungsarbeit liefern und damit
Investitionen ermöglichen. „Am
Ende geht es um die Frage: Wie
lange dauern Prozesse?“, sagt
Junk und kündigt an, Genehmi-
gungsverfahren zu beschleuni-
gen.

Das Thema Sicherheit umfasse
viele Facetten, sagt der Christde-
mokrat. Er zählt dazu unter ande-
rem die innere Sicherheit, aber
auch Jobsicherheit und soziale Si-
cherheit. Und diese wiederum sei
eng verbunden mit der Frage,
wer wo und wie wohnt. Die Re-
gion könne mit schlanken Pro-
zessen einen wichtigen Beitrag
leisten, damit Baukosten sinken.
Auch eigene Wohnungsbauge-
sellschaften und Flächenma-
nagement gehören für ihn zu
dem Themenfeld. Junk schließt
dabei den Kreis zum Ehrenamt:
„Immer mehr Menschen fühlen
sich einsam, hier benötigen wir
gute Lösungen für die Quartie-

re.“
„Jedes Auto, das weniger be-

wegt wird, hilft“, sagt Junk. Al-
lerdings stiegen Menschen nur
dann vom Auto in Bus und Bahn
um, wenn der Preis attraktiv sei
und die Qualität mit Sauberkeit
und Verlässlichkeit stimme. Das
Debakel der S-Bahn Hannover
und Transdev zeige dreierlei: Die
Region müsse schon bei Aus-
schreibungen die Vorgaben
kleinteilig festlegen. Zudem be-
nötige sie eine stärkere Kompe-
tenz im eigenen Haus. Und nicht
zuletzt müsse die Region stärker
als bisher die Verkehrskompe-
tenz des Mittelstandes nutzen.

Mit diesen Themen will Junk in
die Diskussion mit den Wahlbe-
rechtigten gehen: „Es sind erste
Gedanken, aber noch nicht das
finale Wahlprogramm“, sagt er.
Das dürfe sich in den vielen Ge-
sprächen entwickeln, die er in
den nächsten Wochen und Mo-
naten führen werde. Unterneh-
men, Vereine, Quartiersmanager
aus Hannover und den Umland-
kommunen könnten sich per E-
Mail an region@oliver-junk.de
melden und über das entstehen-
de Wahlprogramm diskutieren.

Oliver Junk tritt für die CDU als
Regionspräsident an. Der Jurist
berät die Fraktion schon seit
Längerem. In Goslar eroberte er
den Posten des Oberbürger-
meisters. Foto: privat

Kreisoberschützenmeisterin Birgit Gräfenkämper verabschiedete
ihren Kreisschützenmeister Michael Freiberg nach 18 Jahren aus
dem Kreisvorstand. Foto: Gabriela Vrobel
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